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Pastoralfragen
Die häufige Beichte als Mittel der Seelenführung. Im Rundschreiben

„Mystici Corporis” sa Pius XII „Zum täglich eıfrıgeren Fortschrıtt auf
dem Wege der Tugend möchten WIT angelegentlichst den frommen Brauch
der häufigen Beichte empfohlen wissen, der nicht ohne TI1IeE. des Heiligen
((Üeistes vonxn der 1IT5C. eingeführt wurde.” Die Kırche sieht also ın der
öfteren Beichte VOor em eın Mittel der Höherführung für 1€ eifrıg strebenden
Christen. Das hat S1e schon lange VOrLr ius XIl ausgesprochen. So erklärt
81€e ın iıhrem Rechtsbuch indirekt als Pflicht aller Klerıker, daß s1e häufig
1mMm Bußsakrament die Makel des Gewissens austilgen (can. 125 F
Ihren Ordensleuten und Seminaristen chreıbt s81€e indirekt 0Sa VOTr, „wöchent-
lıch wenıgstens einmal*® Beichte 7U gehen (can. 595, I; 39; ‚an, 1367, 2°)
AÄAus eigener UunN!: Temder Erfahrung heraus könnte S iragen, ob dieser
„fromme Brauch“ tatsächlich jene Frucht bringt, die von der Kıirche
wiırd ? Sicher ist. der geistliche KEifer, die Gewissenhaftigkeit, die Herzens-
reinheıt vlıeler Christen gerade den Gnaden der öfteren Beichte verdanken.
Eibenso siıcher ist aber, daß Beichtväter mıt eLwAa: mehr ufmerksamkeit
und Fleiß diese guten Wirkungen och vıeles verstärken könnten. Dazu
sollen diese Zeilen einıge AÄAnregung bieten.

Günstige Gelegenheit. Schon die äaußeren Umstände machen die
sogena.nnte „Andachtsbeichte“ 7U einer kostbaren Gelegenheit der Seelen-
führung. Zunächst erfolgt Sanz VO:  > selbst ıne Auswahl besonders
lebendiger Christen. Denken dabei nıcht DU.  H die Oftbeichtenden Aaus

dem geistlichen Stand, die siıcher MUsSseTeTrT anNnzch ufmerksamkeit und Hiırten-
OTg wert sind. Zu iıhnen kommen heute sehr vıele ehrlich strebende La:en
der verschiedenen Stände und Altersstufen, untier ihnen die Aktivısten,
Helfer und Helferinnen der Katholischen Aktion. Die besten aus Iiscrehi

Jugendlichen un!: selbst eın nıcht eträchtlicher Teil derer, die 7U  I Schul-
beichte antreten, SIN sehr ohl empfänglich für eın Wort der Aufmunterung,
der Höherführung auf dem Wege Gott. Übersehen €1 ja nıcht alte
und einsame Menschen, die nıcht 1LUFr mehr eıt und Sınn für das innere Leben
haben, sondern auch ıne Sinnerfüllung für iıhr scheinbar nutzloses Leben
suchen. VWır haben heute La:en 2AUS en Kreısen, VOo Professor bis Zzum

Dienstmädchen, die 1C. €  1g die Vertiefung ıhres theologischen 1issens
bemühen. Sollen solche Christen 1m inneren Leben auf der Stufe des
„braven Kindes“ stehen lass_en und iıhnen eiIiNe aszetische Höherführung
versagen

1€ regelmäßige Beichte stellt ohl die nächsthlegende Gelegenheit für
solche Führung dar. Kaum eın Erzieher hat die Möglichkeit, seınen Zögling

oft un!' in persönlicher Art anzusprechen w1€e der Beichtvater eın Beicht-
kind, das noch azu vollkommen freiwillig und mıt dem ausgesprochenen
Verlangen ach seelischer ılfe und Förderung S1C.  h iıhm anveriraut. Da S1C.  h
die Aussprache auf die Fragen des Gewissens beschränkt, annn leichter als
anderswo die Gefahr unnötiger laudereı oder eines unfruchtbaren Dispu-
tıerens vermieden werden. uch daß beide eıle ım Beichtstuhl ıner
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gewissen vernünftigen Kürze CZWUNSCH sınd, ist 1n vielen Fällen D förder-
lıchBedingungén. Damit Hnunl die gute Gelegenheit auch recht ausgenutzt
werden kann, mussen eınıge Bedingungen erfüllt eın. Die erste ist auf
Seite des Führende nıcht mıinder als des Geführten ıne richtige Auf-
fassung VOo Wesen und der Aufgabe der Andachtsbeichte Zwischen der
notwendigen, Von Christus selbst anbefohlenen Beichte 1nes Todsünders un
der freiwilligen, VO  5 der IrC. empfohlenen Beichte eiınes lebendigen
Chrısten ist ein Unterschied, den sehr wohl mıt dem Abstand 7wıschen
schwerer und läßlicher Sınde vergleichen können. Die schwere Siünde eines
Christen kann L1LUT durch das Sakrament, dessen Votum ın der vollkommenen
Reue eingeschlossen ıst, Nachlassung en Die äßliıche Sünde aber wırd
UrCc. vıele andere Mittel getilgt. Dazu gehört VOLF allem die andächtige
Mitfeier der heilıgen Messe un! der Empfang der Kommunion.

Deshalb hat die Andachtsbeichte Sar nıcht, wıe die Frommen vielfach
auffassen, 1n erster ınıe den Sıinn der Sündentilgung, sondern spielt mehr
die olle einer freiwillıgen und Sühne VWeıil meıiıne äßliıchen Sinden
un Fehler auch irgendwıe ıne Verfehlung die Heıligkeit der 1Irc.
bedeuten, bın 1C. bereıt, dafür auch 1m Angesichte der Kirche Buße zu

eisten. uch rhalte ich ın der Beichte Ja neben der Vermehrung der ınd-
schaftsgnade och die besonderen sakramentalen Hilfsgnaden 1m Kampf

das OSe,  .. So hat für den katholischen Christen, der sich ın em mehr
die Gnadenvermittlung durch die sichtbare Kirche gebunden weıß, die

Beichte der äaßlıchen oder auch der schon nachgelassenen schweren Suünden
früherer eıt immer eiınen Sinn und Wert.
Darüber h:  1naus  au} vermittelt aber die regelmäßıige Beichte der läßlichen

Siünden ıne Yülle VOoO  5 O Zı e  C t1s f  ‚v 1 und (naden, die nıcht alleın
dem Weg der KReinigung, sondern mıt dem gleichen Recht auch dem Weg der
KErleuchtung und der Kiniıgung zugewlesen werden können. Die Hochschätzung,
mıt der v1e.  le eılıge der Neuzeit die öftere Beichte ausgezeichnet haben,
bestätigt ohl ZU.  —> Genüge diese Auffassung. Schr sch:  on faßt 1US XII die
Wirkungen der öfteren Beıichte „‚Durc sS1e wıird die Selhbst-
erkenntnis gefördert, die Demut vertieit, die sittliche Schwäche

der Wurzel gefaßt, dıe geistliche Nachlässigkeit und Lauheit bekämpft,
das (Gewissen gereinigt, der VW iılle gestärkt 66

Es wird sehr notwendig und dabei sehr fruchtbar sge1n, WeNnNnN unNnseTrIe

Gläubigen auf diese posıtıve Seite des Sakramentes der Buße hinweisen.
Denn auch VO  > Seite des Beichtkindes ist  an ıne bestimmte Haltung erfordert,

die Übung der öfteren Beichte fruchtbarer S machen. Dazu gehört VOLr

allem eın bewußtes Vorwärtsstreben. Der €  ge JIgnatıus unterscheidet
unter den Besuchern der Kxerzıtıen, also unter relig1ös wachen Christen,
immer och wel Klassen VOo  5 Heilsbeglerigen: die ıne sucht 1Ur 99 einem
gewl1ssen Tad des inneren Friedens Zu kommen‘”, also wohl SoVIie. w1e : w1e  A  der
einmal OÖrdnung Z machen. Eine andere „tragt ın sıch das Verlangen, sovıel
Fortschritt als möglich zu machen“. uch diıe Oftbeichtenden könnte
unschwer äahnlich einstufen. Es gibt solche, die, auch wenn 81€e€ dem Stand
der Vollkommenheit angehören, NIC.  hts weiliteres 1 Sinn haben als eiıne
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regelmäßıge „geistliche Mühlabfu c6 Diese Haltung 1sSt gewiß nıcht A VeI -

achten Bei Kindern un Jugendlichen werden zuirieden SCHIMH, wenn 816
S1C. durch die Übung der häufigen Beıichte diese Art vonxn seelischer Ge-
sundheitspflege gewöhnen das tägliche Halswaschen und Zähneputzen.
Es bleibt dadurch auch 106 SCWISSEC Feinfühligkeit der Siünde gegenüber
erhalten, 1€ sehr kostbar ISı

ber die tieferen irkungen der öfteren Beichte werden doch 1U  = JeNE
erfahren, die S16 CW) ıhr Streben ach Vollkommenheit oder as!
bescheidener, nach ilLLNETEIN KFortschritt einordnen Freihlich werden
alle dafür SCWINNCH können Es 1U} einmal Christen, die eım
Versuch des Beıchtvaters, über den Rahmen des Schulbeichtspiegels un:! des
gewohnten Zuspruches hinauszugehen un: 110e persönliche Führung =
streben, sofort und deutlich abschalten Das ist. schade, aber nıcht leicht ZU

ändern Dafür werden uns andere dankbar ein

1ne weıtiere Bedingung VO.  5 seıten des Beichtkindes wWAare natürlich
vernünftigere un persö  ichere Art des Bekenntnisses ber er
müßte ohl C1SCNS gesprochen werden Wir wollen heber der Aufgabe des
seelenführenden Beichtvaters zuwenden

Seelenführung Der Beichtvater könnte dieser Richtung weıt
gehen Das wWAare ort der HYall sıch durch wichtigtuendes Beicht-
kind 7U bloßem, zeiıtraubendem Geschwätz verleiten heße 1n „Sichaus-
sprechen” annn bekümmerten Menschen wohltun und annn
notwendig SCIN, aber muß Maß und Zael haben und darf nıcht LUr der
Befriedigung des Rededranges gelten.

Eın „Zuviel‘G al Seelenführung WAare auch jeder Versuch, den Geführten
e1n Gängelband nehmen. Es gibt nämlich Beichtkinder, die sıch amn

liebsten wirklich Kinder ehandeln ließen Wer auf diıeses Verlangen
eingeht, ILut dem führten schlechten Dienst. Unsere Aufgabe besteht
doch gerade darın, den unNns Anvertrauten den Weg AI riıchtigen christlichen
Selbständigkeit, ZU.  bg vollen Entfaltung der Persönlichkeit zu ZCISCH Wenn

Beichtstuhl als Erzıieher wirken wollen, dann IMuUusSsen dieser
bereit und bestrebt SCIN, uNSs mehr überflüssig machen

Natürlich wird der Seelenführer e auch vermeiden, das Beichtkind
allzustark Person binden uch das kann die Entwicklung des
mündigen Gewissens, die doch anstreben, sehr beeinträchtigen. Wir
INussen und zuweilen selbst herbeiführen, daß unNnsere Stammkunden
siıch gelegentlich auch anderswo Rat und ılfe S holen as! VWeil die
Beichte der en Sünden vVvVonxn vornhereıin 1N€ freiwillige Sache ıSt,
bleibt ohl auch [n allgemeinen dem Beichtkind überlassen, welche Punkte

1LLNEeITeN Lebens es se1iner Aussprache berühren oder übergehen wiall
ıne vornehme Zurückhaltung Fragen wird also auch hier geboten se11,

och öfter als per wird aber wohl per defectum gefehlt.
urch die Art MNSeres Moralstudiums S1IN!  d War sehr a ber die
Verwaltung Nseres Richteramtes der Beichte unterrichtet worden. Unsere
Ausbildung ZU. Seelenarzt ıst aber vielleicht dabei doch kurz gekommen.
In der Andachtsbeichte werden aber besonders die olle des helfenden,
heilenden Arztes spielen dürfen

9„xheol -pra. Quartalschrift“ 1959
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Da wWAäare Ü sıcher WCN1$ 1l arztlichem Berufseifer, wenn Seelsorger
die Oftbeichtenden SOZUSASCH grundsätzlich nıcht nehmen wollte,
erstens, weıl be ıhnen SO W1€eSO es Ordnung ıst un! zweıtens, wel hm
die Behandlung der schweren Källe vordringlicher erscheınt. Nun, werden
gewiß bereit SCIHN, 111 echter Hirtensorge gerade dem verlorenen Schäflein
unNnseTrTe Aufmerksamkeit un eıt 7U schenken. ber das bedeutet sicherlich
nıcht, daß die anderen neununNdneunzig für ı sıch selber überlassen
müßten oder auch dürften. Zu den Pflichten des guten Hırten gehört
offenbar auch, die (Jetreuen „„De: Namen rufen und herauszuführen“
auf die gute €l

Bei Schulbeichte verschiedene Aushilfsbeichtväter versammelt.
Bei dieser Gelegenheit außerte der Herren, habe dıe Gewohnheit,
be1i Schulbeichten, um eıt SParen, überhaupt keinen Zuspruch ZU geben
Dürfen aber 1Ne solche Gelegenheit den ZAarien Lämmlein oder auch
WCNISCI Zarten Böcklein aus unNnserTrer er Wemgstens ec1i1n kurzes Wort der
Mahnung, der Belehrung, der Aufmunterung auf den Weg 7U geben, SANDZ
unbenützt vorbeigehen lassen ? Eın anderer ıtbruder verwendet, vielleicht

Scheu, persö  C werden, jedesmal den gleichen Zuspruch für alle
Arten VOoO  b Pönitenten. Nun, e1in Schluck wäarmen ees wıird vermutlich jedem
Me1INeTr Patienten wohltun und aum schaden, aber 10€ besondere
Heilwirkung werde ich VO  > ıhm nıcht erwarten dürfen aber der Kranke,
den Sanz bestimmte Schwäche ı Ordination geführt hat, damıit
zufrieden e1IN kann?

Mancher fürchtet durch 61n persönliches Kingehen auf das Bekenntnis
eıt verlheren oder die eım Beıc.  stuhl Wartenden Z U stark belasten.
Zu SCWISSCH Stoßzeiten großen Felertagen mMUu. diese Rücksicht gewiß
auch miıtsprechen. Deshalb wird e1in Seelsorger, wenn möglich IST, nıcht

öfter Gelegenheit ZULX Beichte geben, sondern auch Kinder und Oft-
beichtende auf ruhigere Stunden un! Tage umleıten, beide Teile nıcht
unter dem Zwang der klickenden Stoppuhr stehen. Diese äaußeren Umstände,
AU denen auch der Beichtstuhl gehört, en natürlich auch ihre hemmende
oder fördernde Wirkung für beide Teile Niemand SCIHh 11n W artezımmer
des ahnarztes. ber 1Ne€ gemütliche Wärme un! e1in freundlicher Raum
machen die Geschichte schon vıel erträglicher. Wenn der Onkel Doktor dazu
och C111 friedliches Gemüt und Sar Schuß Humoaor besitzt wird 8S1C.  h

Kundenkreis bald erweıtern. Gedüld und Güte des Beıchtvaters, 1€e
doch un großen Teil Sache NseTES guten VWiıllens und MNserer elbstbe-
herrschung sıind werden bei der Höherführung, die hıer Auge haben,
vaielleicht mehr wirken als (lie nıicht jedem verliehene Gabe, geistreiche
tiefenpsychologische Ratschläge erteılen. Jedenfalls gibt vıele kleine
Winke der Seelenführung, die jeder von uns bei Gelegenheit Oft-
beichtenden zukommen lassen ann.,.

Winke der Seelenführung. Eın dankbares Feld der Belehrung WAaTre
schon das, wäas die „Technik“ guten Beichte NENHNECN können.
Eın Wort VO Sınn der häufigen Beichte un! iınrer Eigenart, ec1n Wink Z  ba

vernünftigeren Gewissenserforschung, zuUu WEN1SCI papı]erchch Bekennt-
annn nıcht uns, sondern auch dem anderen das Beichten
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gutes Stück leichter machen. Sollen wirklich dulden, daß eichtkin!
jahrelang die gleichen gedankenlosen Formeln oder ungeschickten Ausdrücke
mitschleppt ? Besonders wird 1C. Bemühen be1i den Jugendlichen
lohnen Wır könnten iıhnen helfen, den Übergang VOoO  s der schablonenhaften
Schulkinderbeichte Z U persönlichen Bekenntnis vollziehen. Eıs ıst. nıcht
notwendig, daß S16 ıhr en lang sämthiche Zehn Gebote aufzählen, auch
dıe, ihrer Meinung ach »9- erwähnen IST In der Vorbereitung sollen
S16 nıcht das Buch sondern das CISCHNE Innere eriorschen und wWe. möglich
dann auch die sLarren Formeln ihres angelernten Kinderbeichtspiegels durch
Jebensgemäßere Angaben ersetizen suchen Selhbstverständliche Nichtig-
keiten die Zerstreuung eım Gebet gehören 41 den and gerückt
Dinge, die gegenwartlıg den Beichtenden stark beschäftigen, gehören ent-

GGsprechend hervorgehoben „Am meısten bedrückt mich
Wenn einmal 99 WEND1$ da IST, dann muß die Beichte Sar nıcht

allen möglıchen Dingen „ausgefüllt” werden Es ist sinnvoller un nützlicher,
116 CINZISC Schwäche, eLwa Opferscheu oder Selbstsucht aufrichtiger
Beschämung anzuklagen, als 110e farblose Iitaneir abzubeten, AU:  N der für
den Seelenzustand des Beichtkindes sovıel nıchts entnehmen ıst.
Die Bücher un: Aufsätze VO.  5 Klemens Tilmann, Gabriel Hopfenbeck,
Berchmans Egloff oder auch das „Nicht tehenbleibe des Verfassers ent-
halten manche rauchbare Hinweise für die des Beichtens, dıe
gelegentlich weitergeben können Natürlich sollte auch Predigten oder
Glaubensstunden un!: Kunden VO.  > solchen Dingen die ede ein. Wır werden
dabei dankbarste Aufmerksamkeit erleben.

ber diese technıschen inweilse hınaus werden SCIH Gewissens-
bildung unNnserer Oftbeichtenden mithelfen Wer c1H zartes Gewissen hat
der so. Jernen, zwıischen Gebot und Rat Sünde und Unvollkommenheit
unterscheiden un sıch VOL Angstlichkeit bewahren VWır lassen ıh:
nicht „SDünden anklagen, dıe keine SINn Z.U. e1sple. CL durch Krankheit
versaumte Sonntagsmesse. uch zwıischen Versuchung und schuldbarer

„Haben Sie dieınwilligung soll das Beichtkind unterscheiden lernen.
Gedanken SCrn gehabt *?6‘ Nein! 1so S16 nıcht sündhaft Kıs kann.
aber vorteilhaft SCHI, der Beıichte bewußt und freiwillig Dinge besprechen,
die bloße Versuchung oder Schwierigkeit sıind den gegenwartıgen Seelen-
zustand besser kennzeichnen „Ich befinde mich gegenwarug

6Berufskrise Ich werde as nıcht fertig
Der Beichtende soll sıiıch Lrauen, selber C111 Urteil formen „Was sagt

Ihnen Ihr Gewissen * Was haben Sie sıch dabei gedacht ! Was Einzelfall
das Gebot der Sonntagsruhe verstößt oder nıcht, das aßt sıch nıcht

mıt dem entimeter oder der Stoppuhr abmessen. Ahnliches gilt vVvon Eınzel-
fragen der Mode, der Unterhaltung oder Sar der Politik und VWiırtschaft.
VWie wichtig ISTt © daß UuUNsecI«t der Welt lebenden und wirkenden Aktivisten
lernen, aus christlicher Verantwortung heraus selbständıg urteilen un! ZU

handeln Wird nıcht 1116 gute Führung Beichtstuhl dazu vaıel beitragen
können ? Überhaupt die Berufsverantwortung! Wie kräftig weıiß Paulus den
verschiedenen Ständen eıt die ge genseltlgen Pflichten einzuschärfen.
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Sollten 10SeTe Beichtkinder nıcht anleiten, 1C. neben dem allgemeınen
och einen Berufsbeichtspiegel zusammenzustellen ?

Ein Hinweis auf die Klasse der Unterlassungssünden wird auch
helfen, den Durchschnittsbeichtspiegel verfeinern. Machen auch auf-
merksam, daß 1m sıttlichen en nıcht sehr die einzelnen andlungen
entscheiden, sondern die Haltungen, die uns 7U Handeln bestimmen. Iıie
Grundeinstellung (Jott gegenüber ist wichtiger als die Zahl der ausgelassenen
täglichen ((Sebete. „Bın IC (Gott gegenüber großzügig oder eın Rechner 9‘6
Sınd meıne Urteıile VOo laubensgeist 966 „Kann ich as!  ‘9 daß
ich (Gott hebe G aAaNZCHL Herzen Daß die Liebe ZUD Mitmenschen das
Hauptgebot des Christenlebens ist (und nıcht das sechste!), können WIT ohl
nicht oft betonen. „Schütteln Sie den heblosen Gedanken auch
entschlossen abh W1€e eiInNn unreines Phantasıebild ‘)4‘

ıın anderes‚ schier unerschöpfliches Gebiet für die Höherführung NsSerer

Eıfrıgen ist die Praxis des geistlıchen Lebens. Eın für das innere
Beten, die geistliche Lesung, ıne Aufmunterung öfteren Kommunıion,

Fxerzıtien, 7U Bibellesen paßt sicher den Zusammenhang einer
Andachtsbeichte. Machen auch den Frommen den Blick freı für die
großen Aufgaben des Gottesreiches! Es gılt ıne Welt gewinnen, wıssen
sS1e das nıcht überhaupt wenıg erwarte oder auch wenıg ordern
VOo  b NserenNn Durchschnittschristen ? Vielleicht artet mancher bloß auf
inen nruf

-anz sıcher sınd unter IiscIich Oftbéichtenden Menschen, die (sott
auf den Weg der . Vollkommenheıt, auch ın der orm des gottgeweihten
Lebens, führen will sS1e die ANSCHMLESSCHE Förderung immer bekommen ?
Manchmal gilt C einen Beruf NZUTESCH, klären, ermuntern oder Z.U.

tapferen Durchführung bringen Berufungen knüpfen doch gewöhnlich
ıne gratia externa a ıne Begegnung, ein Gespräch, ıne Predigt. Ist

unerlaubte igung, wenn der Beichtvater auch einmal die Frage stellt :
„Haben Sie schon einmal daran gedacht, Priester ZU werden, 1Ns Kloster
gehen

Wenn die Buße auf eın bestimmtes apostolisches Anliegen
hinlenken, ist auch das schon ıne gute Anregung. Bei den Oftbeichtenden
kann auch ehesten das Schema der „Drei- V aterunser-Buße“ verlassen
werden. Wenn WITr als Buße 1ıne bestimmte Aufgabe stellen, ıne Bıbellesung,
eiıne Abtötung, eın Werk der Liebe oder des Apostolates, wird auch diıes
Ur Höherführung HDNSCICI Guten beitragen.

Die häufige Beichte steht ın einem ınneren Zusammenhang mıt der
wünschenswerten ft munı unsCrer Gläubigen. Wo der

Seelsorger sıch 1€8 ZU Ziel gesetzt hat, wird ıhm dıe Belebung des „frommen
Brauches der häufigen Beichte“” (Pıus ALTL.) das beste Hilfsmittel dazu SeE1N.,
Ganz besonders aber wird S1e ihren Segen dort wirken, 1mMm Sınn haben,
das fromme olk NScIrer Kommunikanten nicht bloß NUMeCXO, sondern auch
merı1to ZU vervielfachen. Der Fleiß, den auf die Höherführung NSsSerer
OÖftbeichtenden verwenden, wird auch dazu beitragen, daß S16 mıt größerer
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Fruchtbarkeit das Opfer miıtfeiern und das Opfermahl empfangen können.
Solche Wirkungen lassen sıch ‚War nıcht ı Zahlen erfassen, 81N'  d aber wohl
die köstlichsten Früchte uNnseTes seelsorglichen Bemühens, die UuR!  N denken
können.

Linz a.d. D 1go Mayr

Mitteilungen
Psalm nach dem syrischen ext B  ıtte LAbsetzung der gottfeind-

en Fürsten

Wirklich? sprechet ahrheit Recht?
Und richtet aufrichtig dıe Menschenkinder ?

2 Siehe! alle sprecht Unrecht auf Erden,
Und Frevel S1IN! CUT'‘ Hände verwickelt
Gezeichnet 81 die Bösen schon) VO eburt I
Vom Mutterschoß i1TrTeN die Lügenredner

Gift 1ST das w16e OT:  I Schlangen
Und wIie as tauhstummer Vıpern,
Die iıhre hren verschließen un! nıcht hören

die Stimme des weıisen Beschwörers
Ö  6 ott WIFT':| iıhre Zähne hrem Munde zerbrechen,

Ihr Löwengebiß wırd ausreißen der Herrt.
Sie werden VO. Amt entfernt wW1e W asser, das ausScCcgO8SCH,.
Er schleudert sC11N6 Speere, bıs s16 vernichtet S1IN!|  d.
Wie Wachs, das 81C. auflöst und hınsınkt VOTIN Yeuer,
Sollen sS1C der Ausrottung verfallen

Q Feuer wird fallen, ohne daß cSs sehen,
onnenbrand hne daß s16 merken.
Sein werden ihre Dornen Hattate,
In Zorngericht wıird 816 vernichten.

I Freu wird 81C. der Gute, da sıeht cdıe Vergeltung,
Un! sSCcC1iNeE Hände tauchen ı das lut des Verbrechers.
Heißen wird’s dann: Es gibt NenNn ohn des Gerechten,
Eis gyıbt 1NeH Gott, der S16 richtet auf Erden

Der Psalm wird gewöhnlich als 1ne Drohung 16 Rıchter aufgefaßt
welche ıhr Amt Untreue verwalten Der syrısche 'Text legt jedoch nahe,
daß sıch nıcht gewöhnliche Riıchter miedriger und abhängiger Stellung
handelt sondern höhere staatliche Behörden, wenn nıcht «‘ die Regle-
runs selbst Dabei kann 116 gottlose OÖbrigkeit Israel un bel den Heiden

der Umgebung edacht werden Diese VOo geraden Weg des göttlichen Ge-
sSsetzes abweichenden Behörden gleichen giftigen Schlangen und Vipern, 1€
auf dıe Beschwörung des Schlangenbeschwörers nıcht hören. Das Bild besagt,

diese schlechten Behörden auf die Mahnungen der Propheten nıchts geben
Sie gehen daher ıhrem Verderben Sie werden Sar bald Vo Amte
entiernt werden (nestalı TEMOTUS INUNeETE ebr 12 17 VO:  5 der Verwer-
fung Ksaus) Hier hegt offensichtlich das Motiv VO. der Fürstenabsetzung VOor


